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Für die Diözese Limburg bestehen zur Zeit folgende

katholische gebotene Feiertage:
Beschneidung des Herrn(1. Januar) ;
Erscheinung des Herrn(Fest der heil. 3 Könige, 6. Zan.);
Mariä Lichtmeß(2. Februar) ;
Ostersonntag und -Montag;
Christ, Himmelfahrt(Donnerstag nach dem 5. Sonntage

nach Ostern) ;
Pfingstsonntag und -Montag;
Fronleichnamsfest(Donnerstag nach dem 1. Sonntag

nach Pfingsten) ;
Mariä Himmelfahrt(15. August);
Allerheiligen(1. November) ;
Weihnachten nebst dem Feste des hl. Stephanus (25.

und 26. Dezember).
Die Herren Landräte ersuche ich, den Polizeibehörden

Sezw. -Organen hiervon Kenntnis zu geben.
Wiesbaden, den 5. Februar 19l4.

Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlscht.
St . Goarshausen, den 13. Februar !S14.

Der Köiligliche Landrat,
Berg,  Geheimer Regiecungsrat.

Ans Veranlassung des 1b. landwirtschaftlichen Bezirke
Vereins wird Herr Winterschnldirektor F l a d folgende Vor
träge halten:

Am Samstag , den 21. Februar , abends 7 Uhr
ü, Reitzenhain bei Gastwir- Philipp Kö hler,  Thema
„Heber Karioffelbau mit besonderer Berücksichtigung der
Sortenwaht";
am Sonntag , den 22. Februar , nachmittags 3 Uhr
in Kehlbach bei Gastwirt Heuser,  Thema „Ueber ralio
nelle Rinnviehhalkung";

am Samstag , den 28. Februar , abends 8 Uhr
in Rettershain bei Gastwirt Müller,  Thema „lieber
Schweinesülterungund Kälberaufzucht".

Die Herren Landwirte werden zu zahlreichem Besuche
-der Vorträge eingeladen.

St . Goarshausen, den 17. Februar >914.
15. landwirtschaftliche Bezirksverern:

Der Vorsitzende Berg,  Geh Reaierungsrat.
Bei einem verendeten Schweine des Landwirls Emil

Stutzmann  zu Weyer ist amtlich Schweineseuche festge-
siellt worden. Der Bestand ist als ansteckungsoerdächtig
unter Sperre gestellt.

Sk. Goarshausen, den 16 Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat,

Me Hem« MWiMisttt ,
benachrichtigen wir, daß das „Amtliche ^ *®ĵ *a**
kleines Format) in fertigen Bänden zu 2.— Mb . das

Stück bei uns zu haben ist.
Die Exyedition des Lahnsteiner Tageblatt.

Ringendes Leben
Roman aus dem russischen Leben von Lndia  Jacobs.

Ü8t (Nachdruck verboten.)
Das sechste Lied, sein Lieblingslied, sang und spielte

Albrecht in hellster Begeisterung. Diese Komposition, das
'.nächtige, sehnsüchtige Liebeslied einer Meerfrau zu einer
Begleitung , die die schäumenden Wellen nachahmte, hatte
es ihni selber angetan . Beim letzten Sckilnßakkordsprang
in dem alten Flügel schwirrend eine Saite . Erschreckt
iah Albrecht sich um, da, wie ein brausender Sturm kam
es über ihn her. Der Alte hatte sich plötzlich anfgerrchtet,
der Stock fiel polternd zu Boden, mit zwei Riesenschritten
war er am Flügel , und mit beiden Armen den Jüngling
'Mifassend, drückte er ihn an seine Brust . Erstaunt , un¬
gläubig sah Albrecht zu ihm auf. Die kleinen Augen des
Mannes hatten sich geweitet und sprühten, während die
breite Brust wuchtig auf und nieder ging.

„Junge ", sagte er bebend, „Junge . . . das hast du
gemacht . . . das ! . . . Du wirst ein Großer . . . du hast
das Zeug dazu ! Bleibe nur rein und keusch, denn die
säurst . . . das ist ein Heiligtum !"
. Er ließ Albrecht ebenso plötzlich los , wie er ihn um¬
faßt hatte, und fuhr sich mit beiden Händen in die Haare.
Einen Augenblick saß der Jüngling wie betäubt, dann
Ibrang er auf und warf sich dem alten Meister au die
Brust. Wieder umfaßte ihn dieser mit atembeklennnendrnl
Druck. Stumm hielten sie sich umfangen.

„Nun . . . nun . . ." sagte Herr Schröder beschwich¬
tigend, obwohl selbst noch bebend, zu Albrecht, den ein
rränenloses Schluchzen durchrüttelte, . nun, ist es denn
Möglich, daß wir so wenig von uns hielten?"
. ^ „Ich weiß nicht", meinte Albrecht endlich. „Wie sollte
-ä) auch? . . . Ich weiß nicht!"
, Der Musiker strick ihm wie einem Kinde über das
«aar , dann lächelte er grimmig . „Das ist selten", sagte
V- „Sonst , mein lieber Himmel! Kaum haben die
^genannten inngen Künstler mühsam etwas zusammen-
Eanbt , so kennt ihr Dünkel keine Grenzen ! Bei ! Ihnen

Kleine Politische Nachrichten.
Das Kaiserpaar in Bad Homburg.

Wie die Kreiszeitung in Bad Homburg v. d. H. meldet,
trifft das Kaiserpaar am 27. oder 28. März zu seinem dies¬
jährigen Frühlingsaufenthalt dortselbst ein. Der Kaiser
wird etwa 6 Wochen, die Kaiserin 8 Wochen dort verweilen.
Die Reparaturarbeiten im dortigen kaiserlichen Schlosse
werden sehr beschleunigt, selbst an den Sonntagen wird ge¬
arbeitet.

Der Kronprinz,
der an einer Mandelentzündung erkrankt ivar , ist wieder
hergcftellt. Der Thronfolger legt sich jedoch noch Scho-
nuiig aus.

Der König von Württemberg.
wird , >vie man ans Mentone meldet, am 23 . d. M . von Eap
Martin , wo er zur Erholung weilt , direkt über Italien nach
Stuttgart znrückkehreir.

Der Generalpardon.
Im Fürstentum Birkenfeld haben sich bei der Erklci-

rung zur Wehrbeitragssteuer 19 Millionen Mark mehr er¬
geben, als bisher versteuert wurden . _Auf die Städte Idar
mid Oberstem kommen davon 11 Millionen Mark . •— In¬
folge des Generalpardons bei der Einschätzung zum Wchr-
beitrag sind im Kreise Eschwege an Kapitalvermögen bisher
11 055 550 Jt  mehr als früher deklariert worden . Hier¬
von entfallen ans die Stadt Eschwege allein 5 023 915 Jt.

Die Leitung der deutschen Kriegerverbände.
Je der Leitung des Preußischen Landeskriegerverbair-

des, des deutschen Kriegerbundes , des Kyffhäuser-Bundes
nnd des deutschen Kriegerverbandes ist ein Wechsel einge-
treten . Unter dem 9. Februar Hai der Kaiser durch Kabi-
netsordre die Wahl des Generals der Infanterie v. Ploetz
zum Präsidenten der ge,rannten Verbände bestätigt , (v.
Ploetz war bekanntlich zuletzt kommandierender General
des 8. Armeekorps in Coblenz.)

Zur Lösung der Jnsclsrage.
Bestem Einvernehmen zufolge ist zwischen der Türkei

und Italien eine volle Einigung über die von Italien in
Kleinasien verlangten Konzessionen erzielt worden . Die
12 Inseln werden unmitetlbar nach Unterzeichnung des
Ernigungsprotokolls geräumt werden . Der Abschluß der
Verhandlungen ist in wenigen Tagen zu erwarten.

Das serbische Staatsbudget.
Der serbische Finanzmiirrster Patschu unterbreitete der

Skupschtrna den Staatsvoranschlag für 1914. Die ordent¬
lichen Ausgaben belaufen sich auf 202 882 081 Dinars , die
Einnahmen betragen 207 483 538 Diriars , die außerordent¬
lichen Ausgaben 10 978 771 Dinars und die außerordent¬
lichen Einnahmen sind ans 64 524 440 Diriars geschätzt.
Das Heeresbudget beläuft sich auf 54 335 159 Dinars.

Revolution aus Haiti.
Zwischen Polizeibeamten und Soldaten fand in Port-

au-Prince ein scharfes Gefecht statt , das eine Panik unter
der Bevölkerung hervorrief . Trotz der angestrengten Be¬
mühungen der Behörden , die Ordnung wiederherzustelleii,
dauern die Unruhen fort.

ist es also anders ", fuhr er fort, „das ist erfreulich,
null . . er hielt ihm seine große Hand hm, „also letzt
arbeiten arbeiten und nochmals arbeiten» ja?

Kräftig schlug Albrecht ein.
Dazu wird der alte Schröder helfen", fuhr der Alte

fort " und weim Sie dann das Große erreicht haben,
dann denken Sie daran , daß der alte Schröder es Ihnen
prophezei! hat."

14. Kapitel.
Nun folgten für Albrecht und den alten Meister herrliche

Tage Alles , was Albrecht geschrieben hatte, durfte er
ungescheut i erbeischleppen. Herr Schröder prüfte , tadelte,
verwarf , erklärte, lobte, und immer wieder brach bei ihm
die ungestüme Begeisterung durch, es mit einem ursprnng-
l chen tief-dramatischen, unzweifelhaft -großen Talent zu
tun zu haben. Stundenlang saßen die beiden m Herrn
Schröders Arbeitszimmer an dem alten, trntenbefleckten
Schreibtisch, ordnend und sichtend. . ..,

Ju diesen beglückenden Stunden rauchte Herr Schröder
nach seiner Gewohnheit eine Zigarre nach der anderen, so
daß Lehrer nnd Schüler bald irr einer dichten Wolle ver¬
schwanden. Erst, wenn Albrecht in einen andauernden
Hustenairfall ausbrach, pflegte der Alte besorgt aufzublrcken,
UM dann, mit langen Schritten über Bücher uni)
die in ein wenig malerischer Unordnung auf dem Boden
mnhergestreut lagen, hinwegschreitend, an das Fenster zu
eilen und es aufzureißen. . . . . .

Genug ", rief Herr Schröder auch heute, nachdem sie
mehrere Stunden gearbeitet hatten, „genug! Ich mache
Sie tot, denn Sie sind nicht von Eisen, wie ich es bin!
Kommerr Sie , lieber Freund , wir wollen rn den Garten,
Lust schnappen!" ^ . .,

Und er faßte Albrecht unter den Arm und zog rhn
mit sich fort . „Bachstelze!" rief er dann mit lauter Stimme,
auf einen freien, von Meder eingefaßten Platz tretend,
Ivo inn einen runden Tr ich einfache Gartenstühle standen.

„Wo steckt denn die Kröte? . . . Bachstelze!"
Die Kleine erschien, hochrot im Gesicht, anmutig den

jungen Mann begrüßend.

Heer und Flotte.
: : Die Kaiserjacht „Hohenzollern" wird in diesem Jahr

zum letzten Male als Kaiser-Schiff fahren . Sie wird aus¬
rangiert , im nächsten Frühjahr wird die neue Dampsjacht
des Kaisers in Dienst gestellt. Eine Korfu-Reise wird die
„Hohenzollern " nicht mehr machen, aber in den blauen
Fjorden Norwegens wird sie noch einmal ihren eleganten,
weißen Rumpf zeigen. Mit der „Hohenzollern " wird auch
das aus den Kaiser-Fahrten oft genannte Depeschenbooi
„Sleipner " irr diesem Sommer zum letzten Mal fahren.

: : Kontreadmiral von Bredow 1' . Koirtreadmiral von
Bredow , der verdienstvolle Marinekommissar für den .Kai¬
ser-Wilhelm Kanal , ist nach längerem Leiden in Kiel ge¬
storben. _ ,

Griechenland kaust Dreadnoughts . Der Londoner
„Daily Telegraph " meldet, das; Griechenland bereits rn den
nächsten Tagen die beiden entf amerikanischen Werften fiir
Argentinien konstruierten Ueberdreadnoughts erwerben
werde. _ _ _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Mittivoch die Etatsberatung 2.
Lesung des Ministeriums des Inner » beim Kapitel „Land-
rätliche Behörden nnd Aemter " , sorgesetzt. Abg. Dr . von
Campe (ntl .) begründete einen Antrag seiner Partei , der rn
erhöhtem Maße und schleimiger als bisher eine Verstaat¬
lichung der Bureaus der Landratsämter fordert . Der
Zentrumsabgeordnete Richtarsky klagte über Zurücksetzung
der Katholiken bei Anstellung von Landräten und Amts¬
vorstehern. Der konservative Abg. von Bockelberg trat dem
nationalliberalen Anträge entgegen, dessenAnnahme ledig¬
lich zu einer Vermehrung der Beamten in den Landrats-
äintern führen würde . Der Abg. Dr . voir Wvxna (sk.) kam
aus gleichen Gründen zu einer Ablehnung des Antrages.
Auch' der Minister v. Dallwitz bat um Ablehnung des An¬
trages , der finanziellen Folgen wegen. Abg. Wenke (Bp .)
erklärte , daß seine politischen Freunde für den Antrag
stimmen würde , da die Anstellungsverhältnisse der Land¬
ratsämter dringend reformbedürftig sind. Nachdem noch
der Abg. Dr . Hagemeister (ntl .) noch um baldige Einbrrng-
nnq einer Novelle zu den Landgemeindeordnungen ersucht
hatte , wurde die Debatte über die Landratsämter geschlos¬
sen. ' Beim Kapitel „Polizeiverwaltung von Berlin und
Umgegend" lag ein gemeinschaftlicher Antrag eines Teils
der Konservativen , Freikonservativen , _ Nationalliberalen
und des Zentrums vor , der die Bekämpfung der zunehmen-
den llnsrttlichkeit — besonders in den Großstädten — mit
allen Mitteln fordert , um den Gefahren vorznbeugen , der
die Jugend körperlich und seelisch ansgesetzt ist. Abgeord.
Frhr . v. Schenk zu Schweinsberg (kons.) begründete den
Antrag . Der Rückgang der Geburten sei ein Menetekel.
Der Redner wandte sich gegen die Kabaretts , die Tanz¬
lokale, die Animierkneipen und die Kinotheater . I " glei¬
cher Weise traten die Abgg. Borster (fk.), Dr . Dietrich (Ztr .)
und Dr . Schröder -Cassel (ntl .) für den gemeinschafllichen
Antrag ein. Minister v. Dallivitz stellte sich dem Anträge

Der Alte sah ihr listig lächelnd zu.
„Nun will ich Ihnen etwas verraten , Albrecht , sagte

er, „das kleine Frauenzimmer ", er faLte das Mädchen am
Kinn und zwang sie so, den Kopf zu heben, „hat neulich
gelauscht, und als Sie weggegangen waren , fand ich sie
ganz hin vor Entzücken und Ruhrullg ! Ick sage Ihnen,
ganz hin !"

Er lachte herzlich. «. .
„Aber Onkel", wehrte die Kleine böse und suchte sich

schmollend non ihm freiznmacherr. _ r . . ..
„Tut nichts, mein Kind", meinte Herr Schröder , ernst

iverdend, „du hast damit bewiesen, daß du nicht umsonst
unter meinem Dache lebst. Sie weiß, was gut und schon
ist, die Bachstelze", wandte er sich wieder schmunzelnd zu
Albrecht, „aber, was meinen Sie , sollen nur sie nicht
für ihre Neugierde bestrafen, sollte sie nicht Elsterchen

Und du?" fragte das Mädchen mutwillig , beide Arme
um des Onkels Hals schlingend und sich so an , ferner
Brnst auf den kleinen Füßen zierlich hin und her wiegend,
„wie sollst du heißen? . . . Brummbär , ra ? . . . Oder . .
cd er Schornstein !" Sie lachte hell ans. „Ja , Schonr-
stein! . . . Fabrikschornstein, denn du rauchst . . . du
rauchst . . . vnh ! . . ." .. . ... r ~ &.

Sie ließ ihn los und wehrte mit beiden Händen ab.
Da rauchst den ganzen Tag ! Ich glaube ", sie wandte

sich an Albrecht und lachte noch lustiger auf, „er raucht auch

'mĤe "r Schröder wollte sie unterbrechen, aber es gelang»
ihm nicht. . , ,

„Ich habe Onkel nie ohne Zigarre gesehen, ob er nun
kalt oder warm raucht", fuhr sie fort , „und, wenn er mich
küßt, wissen Sie , wie er es dann macht? Cr schiebt dre
Zigarre einfach in den rechten Mundwinkel und iirzt mrt
dem linken."

Der Alte lachte dröhnend auf.
„Das ist Verleumdung , Albrecht, hören Sre mcht ans

das Kind, die erzählt Ihnen Märchen."
(Fortse rmg folgt.)
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durchaus sympathisch gegenüber. Seine Annahme würde
der Regierung willkommene Handhabe zum weiteren Bor¬
gehen gegen die Unsittlichkeit geben. Das Haus vertagt
sich aus Donnerstag ._

Der Reichstag.
Im Reichstage wurde am Mittwoch die Beratung des

Justizetats in zweiter Lesung fortgesetzt. Der konservative
Abg. Dr . Oertel trat für einen wirksamen Schutz gegen ge¬
meingefährliche Irre , für eine Verbesserung des Gerichts¬
deutschs und des Urheberrechts ein und verlangte schließlich
ebenfalls, daß gegen den wirklichen Schmutz in Wort und
Bild vvrgegangen werde. Mit großem Ernst verlangte der
Redner, daß gerade diese Frage vom Standpunkt des wah¬
ren Christentums gelöst werde. Die Grundlage der Ge¬
rechtigkeit sei allein die Gottesfurcht. Abg. Dr . Müller-
Meiningen (Bp.) meinte, gegen den wirklichen Schmutz in
Wort und Bild reichten die bestehenden Bestimmungen aus.
Staatssekretär Dr . Lisco betonte ebenfalls, daß der Schmutz
in Wort und Bild bekämpft werden müsse. Es sei unendlich
schwierig, die Abgrenzung des Begriffs Unzüchtigkeit, rich¬
tig zu treffen. Das Reichsgericht habe grundsätzlich dem
Künstler die nötige Bewegungsfreiheitgewahrt, aber an¬
dererseits auch anerkannt, daß die Reproduktion von Kunst¬
werken, insbesondere aus Postkarten, mißbraucht werden
könnte. Abg. Dr . Gerlach(Ztr .) sprach über Jrrenbehand-
lung und vorbeugende Maßregeln, um die Menschheit vor
gemeingefährlichen Geisteskranken zu schützen._

M Stadt null Kreis.
Oberlahnstein, den 19. Februar.

(!) Ehrende Beförderung.  Herr Oberbahn¬
hofsvorsteher Gerber, welcher seit April 1906 hier statio¬
niert ist und zuerst als Obergütervorsteher hier amtierte,
will dem Rufe der Kgl. Verwaltung folgen und unsere
Stadt verlaßen, was allgemein bedauert wird. Herr Ger¬
ber, seit 1909 Mitglied der Stadtverordneten-Versamm-
lung, hat sehr um das Wohl seiner Untergebenen und un¬
serer Stadt sich verdient gemacht, und wird die Stelle eines
Eisenbahnbetriebskontrolleursin Mainz übernehmen, wo
er bereits zur Einarbeitung beschäftigt ist. Der Nachfolger
des Herrn Gerber ist noch nicht bekannt gegeben.

:!: Versetzt.  Herr Postässistent Schindling von
hier ist nach Kladenbach(Westerwald) versetzt worden.

(:) Maskenball.  Unser M.-G.-V. veranstaltet
am Fastnacht-Sonntag , abends 8 Uhr anfangend, einen
großen Preis -Maskenball im Hotel „Stolzenfels". Der¬
selbe verspricht sehr glänzend zu werden, denn es ist dem
Verein gelungen, einen Teil der Kapelle des Futz-Art.-
Reg. Nr. 9 aus Coblenz zu gewinnen, welcher den nötigen
musikalischen Spektakel ausführen wird. Für die schönsten
und originellsten Masken sind 5 Preise (keine„Preußen")
ausgesetzt. Außerdem wird die neu gegründete Jugendab-
keilung des Vereins, bestehend aus alten und jungen Jung-
Gesellen ihr erstes Deput geben und für die nötige Unter¬
haltung, der etwa erscheinenden Närrinnen und Narren
Sorge tragen. Es wird demnach bei den Männern sehr
gemütlich und wer paar vergnügte Stunden mitniachen will
der gehe hin, denn bei dene ist's immer scheen.

-!- Schützen ball.  Der Schützenvercin rüstet in
1914 besonders seinen Maskenball karnevalistisch zu ge¬
stalten. Mehrere Schweizer und ein Teil der Jndependent-
Schützen aus Amerika treffen am Montag dazu ein. Der
Verein Kurdesbir läßt es sich nicht nehmen, den fremden
Herrn mit ihren neuesten Schlagern aufzuwarten. Das
Lokal ist in einen grünen Hain vertvandelt und spricht alles
für einen grieskramverscheuchenden Abend.

!!! Der Maskenball  der hiesigen Turngesell¬
schaft findet nicht wie gestern irrtümlich berichtet, am Mon¬
tag, sondern am Sonntag im großen Gesellenhaussaale statt

F a ft n a cht m o n t a g den Kindern!  Die
gestern Abend im „Rhein. Hof" versammelten Herren ha¬
ben die projektierte Veranstaltung eines Kinder-Masken-
zuges in allen Teilen durchberaten und werden den Ge¬
danken bestens durchzuführen suchen und für weitgehendste
Unterstützung sorgen. Auch Herr Bürgermeister Schütz,
Herr Pfarrer Müller, die Herren Rektoren und Lehrper¬
sonen der Volksschule haben bei einer schönen Durchführ¬
ung dieses Planes ihre Unterstützung zugesagt und bei der
Bürgerschaft ist die Stimmung besser als die Anreger er¬
wartet hatten. Herr Rüdell hat sich bereit erklärt, den
Herbst, einen Wiuzerwagen, zu ffcflcrt lind können sich Teil¬
nehmer für die Besetzung dort melden. Gebr. Jäger stellen
den Sommerwagen, einen Erntewagen. Wer stellt nun den
Blumenwagen für den Frühling und wer markiert den
Winter? Das Komitee wünscht nicht, daß die Eltern be¬
sondere Ausgaben hierzu haben, die Kinder werden in je¬
der bunten Kleidung ohne Gesichtsmaske zugelassen. Die
Musik werden die Trommlerkorps und die hiesige Musik¬
kapelle gratis stelleri. Mit den an diesen. Tage zum Aerger-
nis in den Straßen herumtollenden scheußlichen Maske¬
raden wird durch eine solche Veranstaltung gründlich aufge¬
räumt und unsere Polizei hat die Zusicherung gegeben, daß
jeder unpassende Auftritt schnellstens beseitigt wird.

-!- Gesang unterricht ! » den Volksschu¬
len.  Der Minister der geistlichen und Unterrichtsange¬
legenheiten hat an die Regierungen einen Erlaß gerichtet,
dahin zu wirken, daß der Gesangunterricht in den Volks¬
schulen eine eingehende Pflege erfahre. Durch diesen Un-
terrichtsgegenstand soll bei den Kindern die Freude am deut¬
schen Volksliede wie an edler Musik geweckt und so die Gc-
mütsbildung gefördert werden. Die Volkslieder sind so
einzuprägen, daß sie von den Kindern schön, bewußt und
selbständig gesungen werden können. Bei mehrklassigen
Schulen soll schon auf der Unterstufe das Silagen nach
Noten geübt und auf Ton- und Lautbildnngsübungen ein
Hauptgewicht gelegt werden.

(!) K a u f t nicht am So n n t a g! Der Deutsche
Käuferbund, (Ehrenvorsitzende Frau Reichskanzler von
Bethmann Hollweg, Professor Dr . Ernst Francke, Vorsit¬
zende Frau Staatssekretär Dr . Solf ) wendet sich an das
teufende Publikum mit einem Flugblatt u. a.: „Alle Käufer
sollten zeigen, daß für sie dasOffenhalten der Läden nicht

liotwendig ist! Laßt alle Läden am Sonntag leer stehen—
mit Ausnahme höchstens die Geschäfte, welche frische, leicht
verderbliche Lebensmittel führen. Kauft auch diese in den
frühen Morgenstunden. Ihr erleichtert es damit den ge¬
setzgebenden Körperschaften, den berechtigten Forderungen
aller Beteiligten auf einen vollen Ruhetag zu entsprechen.

!:! R a d a n b l ä t t che n. Trotz vielfacher Warnung
spielt die Schuljugend vor allem in den Straßen der Städte
inimer noch mit den sogenannten Radanblättchen, die be¬
sonders als Feuerwerkskörper Schaden aller Art verur¬
sache ukönuen. Uni die Blättchen zu entzünden, werden
sie scharf an den Hausfronten gestrichen, was einen breiten
schwarzen Strich hinterläßt. Ist das Blättchen entzündet,
dann fliegen Fllnken umher, die leicht das Auge eines Vor¬
übergehenden treffen und verletzen können. Auch die
Knaben, die mit dem Feuerwerkskörper spielen, sind in Ge¬
fahr. Es wird darauf aufmerksam geniacht, daß sich Per¬
sonen, die die Blättchen verkaufen, strafbar machen.

Niederlahnstein, den 19. Februar.
: :: Preis - Maskenball.  Wie seit vielen Jah¬

ren, hält am Fastnachtsonntagder M.-G.-V. „Eintracht"
seinen Preis -Maskenball im Hotel Strobel ab und ist zu
erwarten, daß derselbe seinen guten Ruf und seine alte
Anziehungskraft auch in diesem Jahre bewähren wird. Ist
man doch von jeher gewöhnt, auf demselben einige Stunden
echt rheinischen Masken-Trubels ulid Faschingstreibenszu
genießen, so daß auch die Ballväter und Ballmütter als Zu¬
schauer reichlich auf ihre Kosten kommen. Eine Anzahl
hübscher Preise (im Schaufenster des Vorsitzenden Joh.
Zell ausgestellt) dürfte viele, die Jdeee und Phantasie für
originelle Maskierung haben, anspornen, das Beste zu bie¬
te». Eintritts -Karten zum ermäßigten Preis von 75 H
sind bei den Mitgliedern sowie in den bekannten Verkaufs¬
stellen zu haben.

)!( Turnverein.  Wie seit langen Jahren ver¬
anstaltet der Turnverein seinen großen Preismaskenball
am Fastnachtmontag im großen Saale des Hotel Strobel.
Die schönsten und originellsten Damen- und Herren-Mas-
ken werden mit wertvollen Preisen ausgezeichnet. Wie in
früheren Jahren wird auch diesmal wieder nach der De¬
maskierung die Bohnenpolonaise aufgeführt. Die glück¬
liche Finderin der Bohne erhält einen wertvollen Preis.
Die Vorbereitungen zu der Veranstaltung sind im vollen
Gange und der Verein ist bemüht, den Besuchern fröhliche
Stunden zu bereiten. Eintrittskarten für Herren und
Masken 50 Pfg . sind in den bekannten Verkaufsstellen zu
haben. Nnmaskierte Damen sind frei. Mitglieder, die sich
maskieren wollen, erhalten Karten am Sonntag und Mon¬
tag nachmittag im Hotel Strobel . Näheres in der Anzeige
am Samstag.

!!! W e g e b e z e i chn u n g. Der Westerwaldklub
gibt bekannt, daß die 15. Hauptwanderung W. K. 4. von
Vallendar oder Pfaffendorf oder Niederlahnstein über
Biebrichskopf-Montabaur-Hadamar-Merenberg nach Weil-
burg vollständig neu ausgezeichnet worden ist.

Braubach, den 19. Februar.
(: :) Verschiedenes.  Fräulein Hedwig Noll hat

an dem katholischen Lehrerinnen-Seminar in Eltville ihre
Lehrerinnen-Prüfung bestanden. — Der evang. Kirchen¬
gesangverein gedenkt am 29. März ein Wohltätigkeitskon¬
zert zu veranstalten, unter Mitwirkung des Oberlahnsteiner
evang. Kirchenchors. Der hiesige Verein wird dabei „Die
Glocke von Schiller, vertont von Romberg singen und sind
die Proben zu letzterem Werke unter der Leitung des Herrn
Lehrer Hümmerich flott im Gange.

s. Camp,  18 . Febr. Am Dienstag, den 17. d. M.,
abends 8 Uhr, fand bei Herrn Toni Franck(Zum Rheiutal)
ein öffentlicher Vortrag der Nassauischen Lebensversiche¬
rungsanstalt (Nassauische Landesbank) statt. Herr Bür¬
germeister Rindt eröffnete die Versammlung und gab dem
Referenten Herrn Elbcrt aus Niederlahnstein, Kommissar
für den hiesigen Bezirk, das Wort zu seinem Vortrag. Red¬
ner schilderte den Versammelten mit sinnreich einleitenden
Worten die neue Wohlfahrtseinrichtnng der behördlichen
Anstalt unter gleichzeitiger Beweisführung der großen Vor¬
teile gegenüber der Privatassekuranz. Großer Beifall
wurde dem Redner am Schlüsse seiner Bortrages zu teil
und dankte im Namen der Versammelten Herr Bürgermei¬
ster Rindt dem Referenten für seine schöne Ausführungen
und Belehrungen. Es sei noch erwähnt, daß außer dem
Kommissar auch die Sammelstelle der Landesbank, Herr
Schweickert dahier, für Camp und Filsen zu jeder Auskunft
gerne bereit ist und auch Anträge entgegennimmt.

d. S t. G o a r s h a u sen , 18. Febr. Wie verlautet,
soll Prinz Karneval auch in diesem Jahre hier sein Zepter
schwingen. Die erste Huldigung wird ihm der Quartctt-
verein „Loreley" bringen, der ani Samstag Abend im Ho¬
tel Hohenzoller ein Kostümfest veranstaltet. Am Sonntag
findet im Hotel Nassauer Hof Tanzmusik statt. Sodann
veranstaltet die Freiwillige Feuerwehr am Montag Abend
in gewohnter Weise einen Maskenball, der sich stets beson¬
derer Beliebtheit erfreute. Hierbei werden auch in diesem
Jahre wieder3 Damen- und 2 Herrenpreise zur Verteilung
gelangen. Am Dienstag finden sodann Maskenbälle statt
im Hotel Hohenzoller und Nassauer Hof. Nach einer langen
Pause soll in diesem Jahre auch wieder mal ein Rosenmon¬
tagszug von einem hierzu gebildeten Komitee veranstaltet
tverden, der in seinen Einzelheiten aber noch nicht festge¬
legt zu sein scheint. Hoffen wir von allem das Beste.

u Diethardt,  18 . Febr. Herr Lehrer Dehmel
ist nach Ojähriger Tätigkeit in Diethardt von der König!.
Regierung in Wiesbaden zum Mittelschullehrer an der
neuen Mittelschule in Herborn ernannt worden.

)-( Vom Lande,  18 . Febr. Trotz der immer be¬
klagten „Lebensteuerung" und „schlechten Zeiten" hat auch
auf dem flachen Lande der Fastnachtsrummel im vollen
Umfange eingesetzt: Maskenbälle, Kappensitzungen und dgl.
wechseln in bunter Reihenfolge auch in den kleinsten Ort¬
schaften niit einander ab. Von Jahr zu Jahr kann man
auch auf dem flachen Lande ei» Znnehmcn des Faftnachttrei-

bens konstatieren. Schon wochenlang vor den eigentlichen
Fastnachtstagen durchziehen allabendlich „Maskierte" die
Ortsstraßen und verüben dabei allerlei Unfug. Vielfach,
ja meistens sind es kaum der Schule Entwachsene, welche
ihren Platz abends noch im elterlichen Hause haben müß¬
ten, die aber von den heutigen modernen Bestrebungen an¬
gehaucht, nach der elterlichen Autorität nur noch wenig oder-
gar nichts mehr fragen. Doch selbst ein harmloses mun¬
teres Faschingstreiben zugegeben, muß man aber vorkom¬
mende Auswüchse dieses Treibens und des damit verbunde¬
nen „Maskierens" scharf verurteilen. Vielfach hat man
auch auf dem Lande Gelegenheit, Masken zu Gesicht zu be¬
kommen, welche in ihrer Verkleidung und Darstellung in
häßlicher Weise dem AnstandsgefühlHohn sprechen. Und
wie oft dienen unkenntlich machende Vermummungennur
dazu, um Roheiten aller Art verüben zu können. Als ein
weiterer Austvuchs muß der vielfach unter der Maske vor¬
genommene Bettel bezeichnet werden. Es muß, so schreibt
der „Nass. Bote", scharf dagegen Stellung genommen wer¬
den, wenn, wie es oft geschieht, einzelne Masken in ge¬
schlossenen Trupps die Ortseinwohner brandschatzen, indem
sie Eßmittel und bares Geld zusammenfechten, um nachher
in einem Wirts- oder Privathanse ein feucht-fröhliches Eß-
und Trinkgelage veranstalten zu können. In diesen nicht
vereinzelt vorkommenden Fällen sollte die oft zu gutmütige
Ortspolizei ohne Rücksicht einschreiten, und die schärfsten
Mittel zur Anwendung bringen, um solchen Unfug auszu¬
rotten.

Vermischtes.
* Nassau,  18 . Febr. Die Nassauische Landesbank

zu Wiesbaden beabsichtigt, in hiesiger Stadt im Garten
des Adelsheimerhofes ein Bankgebäude zu errichten. Die
Vorarbeiten haben bereits begonnen; ebenso die zum Bau
des neuen Postamtes. Post und Landesbank waren bis
jetzt in gemieteten Häusern untergebracht. — Auf der
Grube „Pauline " bei Nassau, welche seit 10 Jahren still
lag, wurde der Betrieb wieder ausgenommen. Wie man
hört, sollen bis März ungefähr 60 Bergleute eingestellt wer¬
den, was um so freudiger begrüßt wird, als durch die Be-
triebseinstcllung der Grube Friedrichssegen viele Bergleute
aus den umliegenden Ortschaften arbeitslos geworden sind.

* Rüdesheim,  18 . Febr. Die Gewährung einer
Ortszulage an die hiesigen Volksschullehrer wurde in der
gestrigen Stadtverordnetenversammlung beschlossen. Den
Lehrern werden demnach nach 10 Dienstjahren 100 dt und
nach 20 Dienstjahren 200 M und den Lehrerinnen die
Hälfte dieser Beträge bewilligt. —, Beschlossen wurde, für
die durch das Hochwasser an der Ostsee Geschädigten eine
Kollekte zu veranstalten. Hierzu sollen aus städtischen Mit¬
teln 300 cM  zugelegt werden.

* W i e s b a d e n , 18. Febr. Wie groß in deni heute
wirtschaftlich so beengten Leben die Sehnsucht nach einer
„festen" Beamtenstellung ist, und sei sie noch so unbedeu¬
tend, zeigt das Ergebnis der Ausschreibung der Stelle ei¬
nes Krankenkassenboten in Wiesbaden. Es meldeten sich
daraufhin, wie dem Franks. „Generalanzeiger" berichtet
wird, nicht weniger als 700 Bewerber, die sich zum großen
Teil in recht guten Privatstellungen befinden, teilweise so-,
gar dem Hausbesitzerstand angehörten.

* K ö n i g ste i n , 18. Febr. Von der Dreistigkeit ei¬
nes Sperbers spricht folgender Vorfall. Eine von einem
«Sperber verfolgte Amsel flog in ihrer Verzweiflung in den
Hausflur der Volksschule, wohin ihr der Räuber nachfolgte.
Durch das Geräusch und das Geschrei aufmerksam gemacht,
eilte Herr Lehrer Stillger herbei und erschlug den Sperber
mit einem Stock. Leider hatte inzwischen auch die Amsel in
den Krallen des Räubers ihr Leben lassen müssen. Der
Räuber wurde einem Fachmann zum Ausstopfen übergeben
und soll dann in der Schule einen Platz erhalten.

* Memel,  18 . Febr. Seit gestern nacht herrscht) in
Tilsit und seit heute morgen auf dem Ruß Eisgang. Auf
dem Skirwieth-Strvm , dessen Mündung die Eisbrecher frei¬
zuhalten bemüht sind, gehen große Eismassen ab. Sehr viel
Heu kommt herunter, das meist aus Rußland stammt. In
Kouno sind bei diesem Hochwasser für 300 000 Mark Holz
fortgeschwemmt worden.

A a l b o r g , 18. Febr. In der Land- und Diskon¬
to-Bank an Aalborg unterschlugen zwei Beamte, die an der
Börse spielten, 641 000 Kronen ini Laufe der letzten acht
Monate. Aktienkapital, Rücklagen und Gewährleistungs¬
bestand der Bank decken die Unterschlagungen, so daß die
Kundschaft keinen Schaden erleidet.

* B r ü sse l , 18. Febr. Ein noch unaufgeklärtes
Drama hat sich gestern mittag in einem Geschäftshause in
der Rue Royale abgespielt. Zwei Angestellte des Hauses,
ein Buchhalter und ein Bücherrevisors hatten sich gestern
morgen zur Bücherrevision nach dem Handelsgericht bege¬
ben und kehrten kurz vor mittag wieder zurück. Eine Stunde
später hörten in der Nähe beschäftigte Arbeiter mehrere
Schüsse. Als man an die Unfallstelle eilte, fand man die
Leichen der beiden Beamten vor dem offenen Geldschrank
liegen. Beiden war der Kopf durch Revolverschüsse zer¬
schmettert worden. Bis jetzt herrscht über das Verbrechen
noch völlige Unklarheit.

* Newyork,  18 . Febr. Der Passagierdampfer
„Queen City", der sich auf der Reise nach New Orleans
befand, ist gesunken. Es entstand an Bord eine furchtbare
Panik ,jedoch gelang es alle Passagiere, deren Zahl über
100 betrug, zu retten.

Grotzfeuer in Danzig.
In Danzig brach gestern Nacht ein gewaltiges Feueri

aus der inmitten der Stadt gelegenen Speicherinsel aus.
Zwei mächtige Getreidespeicher, die bis zum Dach mit Ge¬
treide angefüllt waren, sind niedergebrannt. Die brennen¬
den Getreidekörner wurden durch den herrschenden Sturm
über die ganze Insel geschleudert. Ein Wohnhaus geriet
in Brand und wurde stark beschädigt. Die Feuerwehr
konnte nur mit großer Anstrengung des Feuers Herr wer¬
den. Der Schaden wird auf über eine halbe Million be¬
rechnet.



KW md AWschO.
Eine interessante Expedition nach dem Norden Chi¬

nas verläßt in diesen Tagen London , uni dort das Wesen
eines winzigen Parasiten näher zu untersuchen, der eine
gefährliche Krankheit hervorrnft . An dieser Studienreise
beteiligt sich als Führer der Arzt (S. L. Atkinson, der der
Parasitologe der Scottschen Expedition war . Man nimmt
an , daß dieser unheimliche Krankheitserreger auf den Scha¬
len- und Muscheltiereil im Yangtsekiang und anderen Flüs¬
sen haust. Jedenfalls befindet er sich im Wasser. Der Pa¬
rasit dringt in die Haut ein, und die Krankheit , die er her¬
vorruft , ist manchmal so sch wer , daß sie zum Tode führt.

Sport.
0 Fußballkamps England -Irland . Während sich ein

Twickenham am Samstag die repräsentativen Rugby-
mannschaften von England und Irland in dem traditio¬
nellen Läiiderniatch gegenüberstanden , spielten am glei¬
chen Tage in Middlesborongh die Associationsfußball¬
mannschaften der beiden Länder ihr 33. Länderspiel aus.
Der Kampf endete mit einer Ueberraschung, da Irland mit
3:0 Sieger blieb.

() Ein Militär -Fußballänderkamps zwischen Belgien
und Holland kani am Sonntag in Antwerpen zum Austrag.
Wie ein Privattelegramm meldet, konnte Belgien mit 4 :2
einen leichten Sieg erringen.

0 Eine Stadion für Düsseldorf. Die Stadtverord-
nelen-Versainmlung in Düsseldorf beschloß die Errichtung
eines Stadions am Rhein . Es wird mit allen modernen
Einrichtungen ausgestattet ; die Zuschauerräume sollen
überdacht werden , ums Publikum gegen die Unbilden der
Witterung zu schützen. Es sind Plätze für alle Sportarten
zur Ausübung , u. a . auch ein Schwimmbad , vorgesehen.
Die Ausführung geschieht gemeinschaftlich mit den Sport¬
verbänden Westdeutschlands, deren Berwaltung von Dort¬
mund nach Düsseldorf verlegt wird . Als Platz ist ein Ge¬
lände in unmittelbarer Nähe des Rheins am Kaiser-Wil-
Helm-Park in Aussicht genommen, eine für den Zweck ge¬
radezu ideale Lage. Das Stadion soll den Namen Rhein-
Üadion in Düsseldorf führen.

Rener an« aller Welt.
■Der Kölner Rosenmontagszug , der sich immer durch

prickelnden Humor , gemütvollen Witz, pompöse Aufmach¬
ung und große Schlagfertigkeit auszeichnete, wird in diesem
Jahre ganz besonders dem „Geist der Zeiten " dienen, in¬
dem er die vom Mai bis Oktober in Cöln stattfindende
Deutsche Werkbundausstellung unter der hübschen vielbe¬
deutenden Variante „Cölner Weltbundausstellung " als lei¬
tende Idee für sein Programm ausersehen hat . Der Cöl¬
ner ist fürs Leben gern ein Spottvogel und nach dem alten
Grundsatz : „Was 'sich liebt, das neckt sich!" zieht er am
liebsten das in seine Spottlaune , was ihm gefällt. Der
Rosenmontagszug ist also ein Zeichen dafür , daß die Aus-
ltellungsidee in Cöln schon recht tief ins Volk gedrungen
ist und dort beifällige Austiahme findet, denn sonst würde
der Cölner schwerlich eine solch heitere Reklame für die
Werkbundausstellnng in Szene setzen. Eine ganze Reihe
von Wagen dient der liebevollen Behandlung und Persif-
licrung der Ausstellung , von der einige Abteilungen , wie
oie Farbenschau , das Haus der Frau , das Theater , die
Mode, das Kind usw. in derb-grotesken Bildern der Cölner
Narrenschar vorgeführt werden . Hoffentlich liegt in der
witzigen Umwertung des Wortes Werkbund in Weltbund
eine gute Prophezeiung für die Bestrebungen des Werk¬
bundes , der sich allmählich zu einem Weltbund auswachsen
möge.

" Visitenkarte mit Stabtplan . Eine für Großstadt¬
bewohner empfehlenswerte Neuerung verbreitet sich jetzt in
Berlin : die Visitenkarte mit einem auf der Rückseite auf-
gedruckten Lageplan , aus dem genau die Lage des von dem
Betreffenden bewohnten Hause, die benachbarten Straßen¬
züge, die Endstation der Straßenbahn und der nächste
Stadt - und Untergrundbahn -Bahnhof verzeichnet sind. In
Berlin wird immer mehr Sitte , sich bei Besuchen, bei denen
man einen Gegenbesuch erwartet , derartiger Karten zu be¬
dienen. Ein Mitglied des englischen Unterhauses , dessen
Londoner Wohnung in einem Gewirr von Gassen und Gäß-
chen liegt , ist zuerst auf die Idee gekommen, auf seinen Vi¬
sitenkarten einen solchen Plan anznbringen . Das praktische
Beispiel wurde bald von andern in London nachgeahmt,
und die Sitte wurde nicht lange darauf nach Paris ver¬
pflanzt , wo sie schon eine große Verbreitung erlangt hat.

* 60 000 Kinos ! So viel Kinos gibt es ans der Erde
"ach den Untersuchungen über die Entwicklung der Film¬
industrie , die ein Kenner des Kinematographeittvesens,
Langford Reed, in einem Aufsatz der „Daily Mail " anstellt.
Allein in England beläuft sich die Zahl der Menschen, die
im Lauf einer Woche im Kino Unterhaltung suchen, auf über
8 Millionen , und um die Wünsche dieses gewaltigen Pu¬
blikums zu befriedigen, beschäftigen die Kinos in England
eine Armee von etwa 120 000 Angestellten. Und dabei ist
der Aufschwung des Kinos in Europa nicht mit der Ent¬
wicklung zu vergleichen, die das Lichtspielwcsen in den
Bereinigten Staaten genommen hat , wo Tag um Tag 6

Millionen Zuschauer die Lichtspieltheater besuchen, und
Städte von 300 000 Einwohnern durchschnittlich über 70
Kinos verfügen . Selbst der ferne Osten, ja selbst Palästina
sind von dem Lichtspieltheater erobert , und wie in allen
großen Städten Chinas und Japans , so findet man Kinos
beute auch in Jerusalem . . .. . .

" Fata morgana . Aus Klösterle in Böhmen wird ge¬
meldet: Am Sonntag nachmittag zeigte sich bei klarem
Himmel eine wundervolle Luftspiegelung am südlichen Ho¬
rizonte . Hoch oben am Firniament koiinte man deutlich
die Umrisse eiuer großen Stadt wahrnehmen ; man sah ge¬
nau zahlreiche Kirchentürme , große Häuserblocks, Straßen
Mid Gassen, und zeitweise konnte man gut einen lebhaften
Wagen - und Menschenverkehr auf den Straßen erkennen.
Mitunter verändert sich das Bild und zeigte einen großen,
lebhaft begangenen Platz . Das wundervolle Naturspiel
währte lebhaft % Stunden . Personen , die die Fata nivr-
gana beobachteten, glaubten in der widergespiegelten Stadt
Dresden zu erkennen. Von dem bleigranen , sonnigen Ho-
rizviit hob sich die Fata morgana in rotblanen Konturen
lebhaft ab. .

* Eine Jugendliebe . . . Der plötzliche Tod eines be¬
kannten Rechtsanwaltes namens Melvine Couch aus Mvn-
ticcllv (Amerika) hat einen großen Skandal ans Tageslicht
gefördert . Bei der Durchsuchung der Wohnung Couchs
durch die Polizei entdeckte diese eine geheime Tür und er¬
brach sie in Gegenivart der Witwe Couchs. Zum großen
Erstaunen aller,' faub man hinter der Tür ein ioohl ausge¬
stattetes Zimmer . Eine verstört aussehende Frau kam den
Polizisten entgegen und erklärte , daß sie seit 15 Jahren
m diesem Gemach gefangen gehalten würde . Sie sei eine
Jugendliebe Conchs und von diesem gezwungen^worden,
ihm hierin zu folgen. Sie durfte sich niemals am -Lage zei¬
gen und erschien nur nachts in der Wohnung Conchs. Die
Frau scheint durch die lange Gefangenschaft etlvas geistes¬
gestört geworden zu sein. Der Skandal ist um so größer,
als Conch ein sehr angesehenes Mitglied der amerikanischen
Anwaltschaft war.

* lieber postlagernde Briese, mit denen sich stingst be¬
kanntlich auch der Deutsche Reichstag beschäftigte, hat die
belgische Staatsregierung eine bemerkenswerte Verfügung
erlassen. Danach dürfen postlagernde Sendungen an
junge Männer unter siebzehn Jahren und junge Mädchen
unter achtzehn Jahren nur ausgehändigt werden , wenn sie
eine schriftliche Bewilligung des Vaters oder Stellvertre¬
ters , dessen Unterschrift' amtlich beglaubigt sein nmß, vor-
iveisen können. Diese Maßregel ist ans Antrag vieler El¬
tern und Lehrer getroffen worden , um dem Uebelstande zu
steuern, daß verfrühte Liebesverhältnisse , unsittlicher Ver¬
kehr, Beschaffung schlechter Lektüre und derartiges mehr
sich vorzugsweise aus dem Wege des Pvstverkehrs vollziehen
können.

* Ein Gymnasiastenstreich, der sich kürzlich in Gosiar
ei eignete, wird in der ganzen Stadt viel belacht, wird aber
für die Attentäter — und vor allem für ihre Väter — noch
recht üble Folgen haben. Vyr kurzem wurde in einer Gos-
larer Zeitung eine Anzeige aufgegeben und veröffentlicht,
wonach die Gattin eines hiesigen Gymnasialprofessors ih¬
ren Mann mit einem munteren Zwillingspärchen beschenkt
habe. Während nun die Bürger unserer Stadt diese erbau¬
liche Kunde lasen, ergingen sich die Eltern nichtsahnend in
den Harzwäldern , und die ihnen später entgegenreisenden
Freunde waren nicht wenig überrascht, daß sie ihre Glück¬
wünsche bei der Frau Professor persönlich abgeben konnten.
Herr und Frau Professor waren natürlich noch mehr ver¬
wundert solche Glückwünsche überhaupt auf ihrem Spazier¬
gange zu enipsangen. Die alsdann angestellten Ermitte-
lungen führten zu dem unerfreulichen Ergebnis , daß die
Untersekundaner tags zuvor eine Kneiperei veranstaltet hat¬
ten und daß diesem „Scherz" in Wirklichkeit ein recht be¬
denklicher Racheakt zu Grunde lag . Denn die Attentäter
waren sitzen geblieben, weil sie das Einjährigen -Examen
nicht bestanden hatten und wollten an dem Professor wohl
aus irgend welchen Gründen ihr Mütchen kühlen. Drei
Schüler wurden von der Anstalt entfernt , und drei andere
das consilium abeundi erteilt . _

verringert werden dürsten. Der Zeitgewinn wird auf et-
iva 30 Prozent veranschlagt. — Zu dem paßt die Haltung
Preußens hinsichtlich der Saar - und Moselkanalisation wie
die Faust aufs Auge. _ _ _ _ _ __

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung .)
Sehr geehrte Redaktion!

Ich bitte um freundliche Austiahme nachstehender
Zeilen in Ihr geehrtes Blatt.

In der Montagsnunimer waren einige Zeilen über die
stattgehabte Damensitzung zu finden , in denen die dabei
initgewirkte Musikkapelle etwas unbarmherzig gerügt ivurde
weil die Begleitung einiger Lieder nicht so klappte als man
es allgemein wünschte. In Anbetracht , daß diese Musik¬
kapelle zum erstenmale Lieder einer Damensttzung spielte
und daß die Noten zu solchen erst ein Tag vor der Sitzung
fertig gewordenen Liedern nicht sofort zu beschaffen waren
und auch die in der platten Sprache abgesagten Lieder nicht
genau niit den Originalnoten übereinstimmten , war ein
besseres Spielen nicht inöglich. Die Lieder , zu welchen keine
Noten erforderlich waren , wurden ja gut gespielt. Damit
dieser bestrebten Kapelle aus solcher Kritik kein Schaden er¬
wächst, möchte ich dies hiermit berichtigen.

Der Vorsitzende der Karnevalsgesellschast.

Das ttzenutzmittel dsr Zukunft , das für

den gesundheitsschädlichen KaF -ke vollkommen

Ersatz für Gesunde und Kranke bietet , ist

Kaffee .Hag , der coffeinfreie Bohnenkaffee.
k..Dcr Arzt als Krziehcr" 1!K>8, Heft»).

Muftne, Hgudel und Verkehr.
Wohin „billige" Preise führen . Die bekannte Bnch-

druckereifirma L. Keseberg in Hofgeismar ist, wie wir be¬
reits vor einigen Wochen meldeten, in Konkurs geraten , und
sollen die Passiven , wie jetzt feststeht, die Kleinigkeit von
600 000 Jl  betragen . Den Buchdruckern, welche zu rech¬
nen pflegen, war es immer ein Rätsel , wie die „billigen"
Preise dieser Firma zustande kamen, jetzt ist auf einmal
die Lösung da . Man braucht angesichts eines solchen Bvr-
kommnisses nicht gleich Schadenfreude zu empfinden , aber
allen denen, welchen es um Ordnung im Gewerbe zu tun
ift, — dies trifft durchaus nicht etwa auf das Buchgewerbe
allein zu — wozu auch eine fachmännisch richtige Preisan¬
stellung gehört, können sich einer geivissen Genngtunng nicht
enthalten , wenn es weiteren Kreisen einmal aufs âugen¬
fälligste vorgesührt wird , wohin die Preisschleuderei zuletzt
führen muß . v

Frankreich und die Kanalschisfahrt. Aus Paris wird
gemeldet: Gegenwärtig finden bei Nancy auf dem Marne-
Rhein -Kanäl Versuche statt, die Frachtkähne anstatt ivie

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Wagner -Handwerk im Bezirke deS Kreises St . Goarshausen
schriftlich bis zum 28. b Mts . oder mündlich tu der
Zeit vom 18.—28. d. Mts . bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
deS angegebenen Zeitraums werktäglich von 10—12 Uhr
in den Diensträumen des König!. LandratsamtS Hierselbst
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche un Be¬
zirke d-8 Kreises St . Goarshausen da- Wagnerbandwerk
betreiben und der Regel nach Gesellen und Lehrlinge hal-
ten, zur Abgabe ihrer Aenßerungen mit dem Bemerken auf.
daß nur solche Erklärungen , welche erkennen lasten, ob der
Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt
oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf des obigen
Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt bleiben.
Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen Hand¬
werker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung einer
Zwangsinnung gestellt haben.

St . Goarshausen , den 12. Februar 1914.
Der Landrat : gez. Berg.

Wird veröffentlicht.
Qberlahnstein , den 17. Februar 1»14.

Der Bürgermeister : Sch ütz.

HolzversteigerW.
Montag , den 23 . Februar , vormittags « st« Uhr
beginnend , werden im Gemeindewald Kl . Goarahauf »«

Distrikt Hasenberg 9 «nd 10
im Luisenpfad oberhalb der Platt 'schen Mühle anfangend

10 Raumm . Eichenknüppel . 3 Raumm . Buchenschcrt, 9
Raumm . Buchenkuüppel , 2070 Buchenwcllen . 6 Raumm.
Nadelholzknüppel und 130 Nadelholzwellen

öffentlich meistbietend versteigert.
St . Goarshausen,  den 18. Februar 1914.

Der Magistrat.

Unter Bezugnahme auf die in Nr.38 erlassene Bekanntmachungdes Herrn Vorsitzenden des Krcisausschusses werden die Obst-
baumbesitzer aufacfordert , bis spätestens zum 1. Mar ? d . I . etwa
vorhandene abgestorbene Obstbäume zu entfernen sowie die an ge¬
sunden Bäumen befindlichen dürren Aeste zu beseitigen und das
dürre Holz sofort zu entfernen . Zuwiderhandlungen werden nach
8 34 des Feld - und Forstpolizeigesetzes bestraft.

St . Goarshausen,  den 18. Februar 1914.
Die Poliz eiverwaltung.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen
Telegraphenlinie an der Straße von Gemmerich nach
Pissighosen liegt bei dem UnterzeichnetenPostamt von heute
ab vier Wochen aus.

B r a u b a ch, den 18. Februar 1914.
Kaiserliches Postamts

D,er Plan über die" Errichtung einer oberirdischen
Telegraphenlinie an der Straße von Gemmerich nach
Pissighosen liegt bei dem UnterzeichnetenPostamt von heute
ab vier Wochen aus.

Nastätten,  den 18. Februar 1914.
Kaiserliches Postamt.

Kascker mi  sichern Weg rar Gesundheit and deren Erhaltnng.
Wenn

ist

schwächlich , blelchsfichtigr nervös , schlaflos , leicht ermfldet »»-> abgespannt.
an Bjh «der sichere Weg -n nener Gesnndheit unck zur  Erlangung von Kräften.

Si IMP1MI11 Die Wirkung ist eine rasche , welche sich in wenigen Tagen günstig bemerkbar macht.
fiflH SB ** — 1 A -!I- _ „U ~ rVrrnor * Af\  rlr >ct W » « QPr 'luic  vrirnuiiu 12b cun , ■ —- - — - « ~ ~ t , 4 . T, r \

(Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker gebunden 0,75, aromatische Bestandteile in Cognac 40, Rest dest . \ \ asser .)
Obige Störungen führen sehr oft zu bedenklichen Zuständen , deshalb zögere man nicht, seine Zuflucht zu LEClFERRIN zu nehmen. Sein ange¬

nehm von Geschmack.
Mit der goldenen Medaille auf der Weltausstellung Gent 1913 prämiert. Preis Mk. 3 . — die Flasche in Apotheken
Wl auch in Tab,etten>ebenso wirksam wie das in Flaschen, sehr bequem im Geb ™uche m Gläschen jj„̂ tejn^HochStrasse' 15 P°* *' ^« "'BCireram Namen LEClFERRIN und weise Ersatzpräparate zurück. Sicher zu haben von : Apotheke in Oberlahnstein , Hochstrasse Id.
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StMWe höhere» « Ijiife
— Oberlahnstein . —

Anmeldungen für das neue Schuljahr, auch von Knabe»,
welche später das Gymnasium besuchen sollen, werden v»«
18. bis zum 28. Februar d. I . morgens von 10—-12
und Dienstags und Freitags von 3—4 Uhr im Schill
gebäude Hafenstraße1 entgegengenommen.

Zur Aufnahme nötig find Geburts- und Impfschein.
_ Die Schulvorsteherin: Ritterfeld.

Allgemeine

OrNrateitliffe MderWstem
Am Sonntag , den 22. Februar er , mittags 1 Uhr
findet im „Nassauer Hof" (Heinr Koch) hier eine

AusschuMung
statt. Tagesordnung:
1. Aufstellung und Genehmigung einer Krankenordnung für

den Bezirk der Kasse.
2. Erlaß einer Dienstordnung für die Angestellten der Kasse
3. Festsetzung des Voranschlages für das Rechnungsjahr 1914,
4 Mitteilungen.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu eingeladen.
Niederlahnstein , den 12 Februar 1914,

Der Vorstand
Den

WgW Mer MWrs-Mheiten
erlaubt sich den geehrten Damen und Herren von Lahnstein
und Umgegend ganz ergebenst anzuzeigen.

Ganz besonders mache auf modernste, schöne Muster
zu sehr billigen Preisen aufmerksam. Maatzanfertigung
«vier Garantie für eleganten Sitz. Beste Empfehlungen
stehen zu Diensten.
. Indem ich um geneigte Zuweisung der Aufträge
freundlichst bitte, zeichnê mit aller Hochachtung

Äst  Saeisy
Herren - und Damen -Maatzgeschiift

_ Adolfstr . 99, Oberlahnstein.

NW Seefische
Schellfische, Cablia«, Rotzmgea, Seelachs,

BratschellWe »effm Seme ein.Ist. Brat- ixl RsWWllge
Stillst vollS Pfg. an. DuZeud von SS Pfg. an.

£dite  Kieler ßüdfcinge und Sprotten
Kackskorellen und gerüuckert. Kocks

empfiehlt in frischer bester Ware

LehensMelhms 3shöm KM.

NeMnk
Sbsrlahnsteiu.

Samstag nachmittag 2 Uhr
zirka 500 Pfd. zartes jiwgesSlhlveiafleiflh

per Pfund 60 Pfg.

Füf  di © FastnachtitagiT
F«

a3

Restaurant

.Zur LilWrNe'
Heute

SchVerdonnerstag Abend
Grstz Gemärjets
Konzert

n. Schlachtfest.
Es ladet freundlichst ein

_Wend . Hergenhahn.

$L Guirlanden M,

UU ~y°o 0'^J

i  Ieümerca MN Mktslokale»»ad Taazsäie»
empfiehlt in großer Auswahl

zu 10 , 15 , äO , 25 , 30 bis » 0 pfg . da » Stück
Biielidruekerei Franz Seitiekal«

2lls

Vrst-ÄstW
empfehle:

Best.Zacherrübeadraat
per Pfund 18 Pfg.

BerWes Melgelee,
Gemischte Marmelade,
ArmNsen-Marmelade,
Zwetschea-Rarmelade
M. reines Axscldraat.

Zacherhomg
per Pfd . 35 Pfg.

echten hies.Aäteahmig
in l/i und l/xPfund-Gläsern
Wilh. Froembgen.

Mainzer Aktien-Bierbranerei
— Mainz. _

Zur Fastnacht:Wiener Beek
(ganz hell)

und

Dunkles Märzen
(nach Münchener Branart)

Im Ausschank bei:
Joh. Sesterhenn, „Zum Anker“ Oberlahnstein.
Jos Kraus, Niederlahnstein.

Ia
RatlmW

marinierte Heringe
Irische Laadeier

Lmddatier
I» Tilsiter Käse
„ AllgSa.EtangenNst
„ Mainzer Käse

empfiehlt

Scorß Kessler
Adolfftrafte 51.

Ledeadsrische
Hawdische Seeßsche

treffen heule ein

Konsumhuus 3Mb MiMk.
Spezial KreppeSöl

ganz hest und ohne Beigefchmalst per Liter 80  Pfg.'w D . Tolio,
Zum Backe»

empfehle:
Diamantmeht 5 Pfd. 95 Pfg.
Kaiscrmehl 5 90 ,
gar. teilt. Schweineschmalz Pfd 70 Pfg.
Ia Cocosschmalz. . . 60 „
Backöl«aetftiifterK«Wli«.Mia»s Ltr 78 WBackznlaten

i« frischen, besten QuailitStenz« billigste« Preise»

Konfmchiils 3akob BoWger.

Risch eingetroffen:
Ia MheriW

per Stüch 6 Pfg.RollmWse
per Stück 7 Pfg.Vrotheringe

per Stück 8 und 10 Pfg.WMnge
3 Stück 20 Pfg

emp fiehltD. Tolio.

3ra Bulsten
empfehle:

5 Pfd 99 Pfg.

6 Pfd . 100 Pfg.
Niamaatmehl

5 Pfg UO Pf,
Ia. Schmetne Schmalz

per Pfd . 75 Pfg.
SIWahm Margarine

Ersatz für Butler
per Pfd . 90 Pfg.

Rosine», Sultaninen,
Lorinthe». Vanille,
Baaillzacher,Bach-«ad
PuddingWlm sowie
sämtliche Zachersorte«

zum billmen PreisD. Tolio.

Lslldblltter
per Pfd. M. 1.13

CousMhass3ac  Bollinger.
Tögl.stWeMilch
bei Jakob Miiller, Bäckergäßchen.

Masken-Anziige
i» großer
Ausniöhl
za aerleihe«

Jos Hrstüch
Utedertahnstrin.

3« Kleidermache«
in u. außer dem Haide empfiehlt
sich B . Bollinger,

_ Adotfstraße 55

Wen werden billigst re
pariert . Höchste. 79.

Iseringhattsr«,
Uhrmacher,

Weltderähmte
Kieler Rschmarea.
Machen Sie bitte einen Versuch

und Sie bleiben mein steter
Kunde. Alle 9 Sorten zus. nur
Mk. 3 geg. Nachn. Verpack, frei.
Je I Dose Ia Bismarckher , Senf-
Her.. Rollmops . Geleoheringe und
Ostseesardinen Ferner hochleck.
Bückinge, Fleckher., Riesenlachs
her., Kieler Sprotten od. Rauchaal
Garant f. d. richt. Inh . d. Send.
C . Hagemann , Fischräucherei
und Fischkonservenfabrik Kiel.

an die Eltern nuferer Jugend!
Da nunmehr durch die Herren Rüdell und Herber des

hiesigen Berkehrsvereins alle erforderlichen Genehmigungen
eingeholt sind, bitten wir die Eltern ihre Kinder nach den
eben möglichen Verhältnissen zu kostümieren und bei den
Herren Kaufmann Dorweiler, Schuhmachermeister Johann
Krebs, Klempnermeister Josef Geil, Kaufmann Jak. Rüdell,
Schuhmachermeister Joh . Jäger , Klempnermeister Gottfr.
Jäger oder Herrn OberpostschaffnerL. Licht zur Teilnahme
anzumelden. Die Einteilung der einzelnen Gruppen er¬
folgt durch das Komitee. Für beste Ordnung und Rein¬
heit dieser kleinen Fastnachtsveranstaltungist gesorgt. Zu¬
gelassen werden Kinder bis zu 16 Jahren . Kindergruppen
mit geschmückten Wägelchen usw. sind sehr erwünscht. Die
Anmeldungen erbitten wir möglichst sofort.

Im Namen der Veranstalter.
_ Der Elferrat der Karnevalsgesellschast.

3m Kleidcrmachen
in und außer dem Hause empfiehlt
sich A. Ilritändcr , Schulstr.  3.

Sand.ßeitz.Answäkteri»
sofort gesucht. Näheres i. d. Exp.

Kluge Hausfrauen
verwenden statt Bohnenkaffee stillschtteig.

_ Quieta-Kaffee-Ersatz. Sein Wohlgeschmack
befriedigt auch den Feinschmecker, erist koffei'nfrei,

schadet wederdem Herz noch den Nenren u. raubt nicht
den Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
Pfg. ln vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Kolonialwarenhandlungen und Drogerien.

Quietapräparate Uie Quletawerke Bad Dürkheim
verarbeiten nur wirkliche Nährstoffe

machen

Empfindliche Kinder
die gar nichts nehmen wollen , trinken gern Quieta - >
Krat'ttrunk (Nährsalzbananenkakao), äußerst wohl¬
schmeckend , dem empfindlichsten Magen bekömm¬
lich. Von Tausenden täglich gebraucht und gelobt.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
In Dosen zu Mk. I.— und Mk. 2.— in Apotheken.
Drogerien und Kolonialwarenhandlungen

gesundu. schön!
Quieta -Präparate sind in Oberlahnstein  erhältlich in den Kolonialwarenhandlungen : ,,
Joh . Keller , Georg Kesser , Herrn . Mettler , Joh . Strieder . Niederlahnstein : Jae .Klug u.Chr . Klug «

Ankuüpfend an den Artikel in der Dienstags Nummer
des „Sl . Goarer Kreisblattes", gestatte ich wir, den geehrt«»
Herrschasten von St . Goar zu unterbreiten, daß zur Ver¬
vollständigung des

Tanz-Kursus
noch einige Damen und Herrn fehlen und würde ich es sehr
begrüßen, wenn solche sich recht bald melden wollten.

Lehrplan: Eaecilien— Boston — Schleifwalzer, fessict
Menuett — Schlittschuhläufer— Mühle im Schwarz«sld
und Contre Tänze.

Willy Eisinger , Bingen , Mainzer Hof.
Erklärung!

Wir wollen für Oberlabnflein
und Umgebg. sofort eine Filiale
errichten n. such n hierfür einen
nerlSfeliAeti Man». Beruf einer¬
lei. Kenntnisse. Kapital , Laden
od.Berufswechsel nicht nötig . Ein¬
kommen monall . 2i 0 b. 3 8 Mk.
Ausk. kostenlos. Bewerbung unter
kagerkaekeUr 8, sterberikol Kbl.)

Ga tüchtiges dranes
Miistckon kür Küche II. Haus

gesucht. Näaeres
u erfahren Ilordailee 8.

3 Zimmer zu vermieten
Adolfstratze 51.

Zwei Wohnnnge»sä
Itirherlrtljnftctn , Nengnsfe 3.

Resorm-Hnndcllnchen
NAGUT

der die Hunde gesund und leist¬
ungsfähig erhält , sehr gerne ge¬
fressen wird und eine runde Form

hat , empfiehlt:
C. p . Lenz, Oberlahnstein; Chr.
Klug , Niederlahnstein, A« to»
Griffler , Horchheim; Alex
Ferner , Cobleuz; I . Gagel,
Brauba i ; Fa »; Dlehl , Georg
Klei » , St . Goarshausen; M.
Demliach. Zollhaus.

Wegen Krankheit 8—l4 Tage

Mädchen
welches schon gedient hat , gesucht

Fahneck straffe 3.
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